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WEIHNACHTEN
OHNE KINDER

Wenn am Weihnachtsabend alle
Vorbereitungen getroffen sind, kommt der
ersehnte Augenblick: Unter dem Christbaum

läutet das Weihnachtsglöcklein, und
die Familienfeier kann beginnen.

Jahr für Jahr läutet zu Anfang des
Festes das gleiche wohlvertraute Glöck-
lein. Man kann es sich von der Weihnacht
nicht wegdenken, so wenig wie die
Mailändern und die goldenen Nüsse.

Jede Familie pflegt ihre besondern
Weihnachtsbräuche. Sie bilden sich, wenn
die Kinder klein sind und bewahren sich
weiter von einer Feier zur andern. Da ist
das niedere Tischchen, anf dem jedesmal

der Tannenbaum stellt, dort der große
Tisch, wo die Geschenke liegen und hier
das schöne Tuch, das sie zudeckt, bis « O,
du fröhliche » gesungen ist und die
Bescherung beginnt. Die Weihnachtsfeier
verläuft immer gleich. Das Vorlesen der
Weihnachtsgeschichte, das Singen, das
Verteilen der Geschenke, das festliche
Essen und nachher das lange Beisammensein.

— Das alles gehört dazu; sonst wäre
es keine Weihnacht. E,s war genau gleich
vor einem Jahr, vor zwei Jahren, d. h.
seitdem die Familie überhaupt existiert.

Dann aber kommt vielfach die Zeit,
wo diese Tradition unterbrochen wird.
Nämlich dann, wenn die Kinder groß
werden. So wenigstens ist es bei uns
gegangen. Als uns unsere Kinder verließen,
um im Ausland ihr Glück zu suchen,
versuchten meine Frau und ich, Weihnachten

wie gewohnt zu feiern. Aber es war
einfach nicht mehr das gleiche, und nach
und nach fiel ein schöner Brauch um den
andern weg. Mit der Zeit schmückten wir
nicht einmal mehr einen Christbaum,
sondern reduzierten die Feier auf ein
Weihnachtsessen. Als wir keine Hausangestellte
mehr hatten, nahmen wir sogar dieses im
Restaurant ein.

Dann aber faßten wir einen
Entschluß. Auch in einer glücklichen Ehe
genügen ein Mann und eine Frau nicht,
um eine richtige Weihnacht zu feiern;
denn Weihnachten ist ein Fest einer
größern Gemeinschaft. Wir beschlossen, in

63

ici^OLIî

Wenn anr Weilrnaclrtsalrend alle Vor-
lrereitungen getrollen sind, koinrnt der
erselints Vugenlrlick: Ilnter dern Llrrist-
lraurn läufst das Weilrnaclrtsglöcklein, und
die Lanrilienleier kann lrsginnsn.

lalrr lür lalrr läutet cu rVnlang des
Lestes das glsiclre wolrlvertraute (ilöck-
lsin. Man kann es siclr von der Weilrnaclrt
niclrt wegdenken, so wenig wie cils Mai-
ländsrli und die goldenen Küsse.

dede Lainilie pllsgt ilrre lresondern
Wsilinaclrtsliräuclre. 8ie lrilden siclr, wenn
clis Linder Klein sind und lrewaüren siclr
weiter von einer Leier cur andern. Da ist
«ins niedere Lisclrclren, aul denr jedesnral

der Lannenlrsunr stellt, dort der grolle
Lisclr, wo die Desclrenke liegen und lrisr
das scüöne Luclr, das sis cudeckt, lris « D.
du lrölrliclre » gesungen ist und die Le-
scüerung lreginnt. Die Weilrnaclrtsleier
verläult iinrner gleiclr. Das Vorlesen der
Weilrnaclrtsgesclriclrte, das 8ingen, das
Verteilen der Desclrenke, dos lestliclre
lassen und naclrlrer das lange lleisanrinsn-
sein. — Das alles gelrört dacu; sonst wäre
es keine Weilrnaclrt. Ls war genau gleiclr
vor einern dalrr, vor zwei dalrren, d. lr.
seitdein die Lanrilis ülrerlraupt existiert.

Dann alrer konrrnt visllaclr die ?.eit,
wo diese Tradition unterlrroclren wird.
Kärnliclr dann, wenn die Linder groll
werden. 80 wenigstens ist es lrei uns ge-
gangen. Vls uns unsere Linder vsrlisllen,
urn iin Vusland ilrr Dlück cu suclren, ver-
suelrten ineins Lrau und ielr, Weilrnaclr-
ten wie gewolrnt cu leiern. rklrsr es war
einlaclr niclrt rnelrr das gleiclre, und naclr
und naeli liel ein selröner Ilrauclr uin den
andern weg. Mit der ?,eit sclrnrückten wir
niclrt einrnal rnelrr einen Llrristlraunr, son-
dern reducierten die Leier aul ein Weilr-
naclrtsessen. Vls wir keine Hausangestellte
rnelrr lrattsn, nalrnren wir sogar dieses iin
Lestaurant ein.

Dann al>er lallten wir einen Lnt-
sclrlull. Vuclr in einer glückliclren Lire
genügen ein Mann und eins Lrau niclrt,
uin eins riclrtigs Weilrnaclrt cu leiern;
denn Weilrnacütsn ist ein Lest einer grö-
llern Denreinsclralt. Wir lresclrlossen. in
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Zukunft genau so zu feiern wie früher,
aber statt der Kinder Gäste einzuladen.
Bald war es ein Ehepaar, das ebenso
vereinsamt war wie wir, bald waren es zwei
ältere Junggesellen unserer Bekanntschaft,
bald eine alte Jungfer oder zwei ausländische

Studenten. Während des Krieges
luden wir regelmäßig Emigranten und
Internierte ein, aber nur solche, mit denen
es uns Freude machte, zusammen zu sein.

Seither feiern wir wieder richtige
Weihnachten, genau so, wie damals, als
die Kinder noch zu Hause waren. Dieses
Jahr ist nun unsere Tochter mit ihrem
Mann und ihren Kindern wieder in die
Schweiz zurückgekehrt. Ihre Familie wird
selbstverständlich das Weihnachtsfest mit
uns feiern, und wir sind froh, daß wir
die Kette der Tradition nie abgerissen
haben.

COj>
Eingetragene Schutzmarke

vj
«HELA5ÎCA» hat folgende Vorzüge:

nicht eingehend

nicht filzend, auch nach 20 maliger Wäsche nicht

Weiße Stricksachen bleiben immer reinweiß

angenehm im Tragen, reizt empfindliche Haut nicht,

ist sodabeständig und chlorecht

absolut mottensicher

Bezugsquellennachweis durch den alleinigen Hersteller und
Patentinhaber

HEBEltLEIltl «& CO. AG., WATT WIG
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/mbunft genau so xu feiern wie frübsr,
aber statt der Kinder Däste einzuladen.
Laid war es ein Kbspaar, das ebenso ver-
einsanrt wirr wie wir, bald Wirren es xwei
ältere lunggessllsn unserer Lebanntscbalt,
bald sine alts lungler oder ?.wei auslän-
discire Ltudenten. Wälrrend des Krieges
luden wir regeliuällig Kmigranten und
Internierte ein, aber nur solcbs, mit denen
es uns Krsuds rnaclrts, Zusammen ?u sein.

8sitlrvr leiern wir wieder riclrtigs
Weibnacbten, genau so, wie damals, als
die Kinder noclr ?u Hanse waren. Dieses
lalrr ist nun unsere 'l'oclrter mit ilrrem
lVlann und ilrren Kindern wieder in die
Lclrwei? ?urücbgelesbrt. Ilrrs Kamilie wird
selbstvsrständliclr das Meibnacbtsfest mit
uns feiern, und wir sind Irolr, dall wir
die Kette der Tradition nie abgerissen
baben.
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list folgende Vorzüge:

nie/lt eiu^e/u>?u/

nie/rt /i/^end. um /i naâ lit) rnu/iger l^äsc/re nir/it

llei/ie Atrieic^ae/ien b/eiben immer reinuei/i

anKsne/im im tragen, reist em/r/indiie/is I/uut /tie/it,

ist «odabestündig und e/doree/rt

ubso/ut motten.sie/mr

Le^ngsczuellennaellvveis dnrelr den alleinigen Hersteller und
?stentinl>sl)er
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